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Zitat von wocky

Danke für eure Rückmeldungen!

An den Förderplänen sitze ich echt verhältnismäßig kurz und ja, sie unterstützen
natürlich auch die Arbeit! Genau wie die Entwicklungsberichte beim Reflektieren. Eine
genaue, gute Planung, gute Vorbereitung etc. ersetzen sie natürlich trotzdem nicht
(müssen sie auch nicht!). Mich belastet wohl mehr, ständig aus den Klassen zu sein, da
wieder ein Gutachten durchgeführt werden muss etc.
Ich weiß, das gehört auch zu meinen Aufgaben (und die Diagnostik, Beratung etc.
mache ich an und für sich auch MAL ganz gerne). Nur diese Häufigkeit bringt mich aus
meinem Förder- und Unterstützungsrhythmus. Ständig fehle ich wegen eines AO-SF,
Vertretungstätigkeiten, Diagnostik der Schulneulinge etc.

Ich kann das generell nachvollziehen. Ich bin zur Zeit ähnlich unzufrieden mit der Beratung,
weil man kaum vorankommt: ständig renne/maile ich irgendetwas hinterher, man kommt auf
keinen gemeinsamen Termin, weil alle bei sich so eingebunden sind, die administrativen
Prozesse nicht in die Gänge kommen bzw. völlig undurchsichtig sind usw. usf. Dazu hat sich der
schlechteste Stundenplan gesellt, den ich jemals hatte: abzüglich meines Tages in der Beratung
habe ich 17 Stunden Unterricht plus die Teamsitzung an vier Tagen mit nun insgesamt sieben
Freistunden mittendrin. Ich habe mal nachgefragt, was ich mit so vielen Freistunden ernsthaft
anfangen soll. Antwort: Ich solle etwas für die Beratung tun. Aha, ich kann keine
Regelschulkollegen anrufen, weil die eben im Unterricht sind, die meisten Eltern sind bei der
Arbeit und wir teilen uns mit einem guten Dutzend Kollegen in der Beratung ein Büro, wo genau
ein Schreibtisch, ein PC mit Drucker und ein Telefon drinsteht. Die benötigten Akten sind
ebenfalls dort drin und weitere Arbeitsplätze in völlig anderen Gebäuden. Es ist echt ein Witz!
Im Gebäude gegenüber mit akzeptabler Laufdistanz zu den Akten und dem Sekretariat wäre
das komplette Erdgeschoss frei, wo man prima Arbeitsplätze einrichten könnte. Nur unser
Verwaltungsleiter hockt auf dem Geld, als ob es sein eigenes wäre. Ich bin ziemlich organisiert
und strukturiert, aber auch ich weiß nicht mehr, wie ich so dort ernsthaft arbeiten soll.
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Vllt muss ich auch zurück an die Förderschule (möchte dies aber eigentlich nicht - ich
stehe hinter dem Inklusionsgedanken!). Oder ich versuche zumindest durch Anzeigen
und Hinweise meinen Beitrag zu leisten, dass sich das System zukünftig vllt positiv
verändert. Ich weiß, letzteres wird sehr wahrscheinlich nicht unbedingt mit Erfolg
gekrönt, aber (noch) weigert sich alles in mir, alles einfach hinzunehmen oder zu
"flüchten". Ich werde meinen Dienstherren darauf hinweisen, dass ich unter den
jetzigen Bedingungen einigen meiner Kernaufgaben nicht gerecht werden kann. Ob
sich dadurch was ändert? Aber ich möchte es zumindest nicht unversucht lassen.

Ich würde es an deiner Stelle auf jeden Fall aufzeigen, und zwar auch in gesundheitlicher
Hinsicht. Ich merke im Moment, dass sich meine Beratungstätigkeit zwar zeitlich für mich
positiv auswirkt, aber es mich vermutlich über die Jahre krank macht, ständig sehen zu müssen,
wie manche Kinder in der Regelschule vor die Hunde gehen und mir da eigentlich die Hände
gebunden sind. Da finde ich schwierige Schüler bei uns bei weitem nervenschonender. Klar,
Berufe wandeln sich, aber in der Inklusion kommt man schon ziemlich weit weg vom
ursprünglichen Beruf. In der Beratung wurde ich zumindest nicht ernsthaft ausgebildet und
auch Weiterbildungsangebote gibt es zu meinem speziellen Bereich ebenfalls nicht.
Aus meinen jetzigen Erfahrungen stelle ich fest, dass es sehr schwer ist, an dem System mit
gutem Willen und Argumenten etwas zu ändern. Dazu sind die Strukturgeber aus der Politik
zum Teil einfach zu borniert und realitätsfern. Die größten Änderungsimpulse gab es meiner
Meinung nach, wenn das System dem Abgrund immer näher rückte und die Elternbeschwerden
in Richtung Politik massiv wurden.

2
https://www.lehrerforen.de/thread/48696-papierkram-schreibtisch-statt-tats%C3%A4chlicher-
f%C3%B6rderung/?postID=469939#post469939

https://www.lehrerforen.de/thread/48696-papierkram-schreibtisch-statt-tats%C3%A4chlicher-f%C3%B6rderung/?postID=469939#post469939
https://www.lehrerforen.de/thread/48696-papierkram-schreibtisch-statt-tats%C3%A4chlicher-f%C3%B6rderung/?postID=469939#post469939

